
Blankensee – Einbrecher sorgen
an der deutsch-polnischen Grenze
erneut für Unruhe. Wie die Polizei
in Anklam gestern mitteilte, wur-
den in Blankensee (Kreis Vorpom-
mern-Greifswald) drei Gebäude
aufgebrochen, aus denen Fahrzeu-
ge, Maschinen und Werkzeuge im
Wert von mehreren tausend Euro
gestohlen wurden. Reifenspuren
der Täter führten nach Polen.
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Stralsund – Ein 61 Jahre alter
Mann ist nach einer gewaltsamen
Auseinandersetzung bei einem
Trinkgelage in Stralsund ums Le-
ben gekommen. Zwei Männer im
Alter von 31 Jahren sitzen seit ges-
tern in Untersuchungshaft. Gegen
sie wird wegen Körperverletzung
mit Todesfolge ermittelt, teilte die
Polizei gestern mit. Beide waren er-
heblich alkoholisiert.

Fahrzeuge und Werkzeuge
in Grenzregion gestohlen

Preetz – Polizisten haben einen
vermissten 80-Jährigen auf Rügen
tot aufgefunden. Rettungskräfte
hatten am Montagabend mit ei-
nem Hubschrauber und einem
Hund nach dem Mann gesucht.
Sie entdeckten seine Leiche nahe
Preetz im Osten der Insel. Die Er-
mittler gingen zunächst nicht von
einem Verbrecher aus, sie halten
einen Unfall für möglich.

GEWINNZAHLEN

IN KÜRZE

Vermisster 80-Jähriger tot
auf Rügen entdeckt

Mann stirbt nach Schlägerei
– Tatverdächtige gefasst

Schwerin – Nach dem dramati-
schen Geburtenknick Anfang der
1990er Jahre haben sich die Schü-
lerzahlen in Mecklenburg-Vor-
pommern stabilisiert und gehen
langsam nach oben. Wie das Statis-
tische Amt mitteilte, besuchen der-
zeit knapp 140 000 Jungen und
Mädchen eine der 567 allgemein-
bildenden Schulen im Land. Das
waren 2,2 Prozent mehr als 2014.
Im fünften Schuljahr in Folge sei
damit die Schülerzahl gewachsen.

Schülerzahl in MV geht
wieder leicht nach oben

Von Martina Rathke und
Bernhard Schmidtbauer

Rostock/Kap Arkona – Sonne satt
macht den Vermietern, Gastrono-
men und Touristikern im Urlaubs-
land gute Laune. „Sonnenreichster
Ort in ganz Deutschland – das ist
ein schöner Titel für uns“, sagt San-
dra Schürmann (35), Mitarbeiterin
der Tourismusgesellschaft mbH
Kap Arkona. An der Nordspitze der
Insel Rügen hat sich die Sonne im
vergangenen Jahr laut Deutschem
Wetterdienstes (DWD) bundes-
weit am längsten gezeigt. Mit et-
wa 2034 Stunden war Arkona
2014 der sonnenreichste Ort
Deutschlands. Ein toller Auf-
hänger, mit dem Gäste auf
der Internetseite www.kap-
arkona.de empfangen wer-
den können. „Das Wetter
spielt für unsere Urlauber natür-
lich eine große Rolle“, betont San-
dra Schürmann. Wenn die Sonne
scheine, sei jeder zufrieden, vor al-
lem die Kinder. Und Brautpaare,
denn bei Sonnenschein heiratet es
sich im Schinkelturm gleich noch
mal so schön.

Doch damit nicht genug: Über
ganz Mecklenburg-Vorpommern
hat die Sonne im letzten Jahr bun-
desweit ebenfalls die meiste Zeit
geschienen. Mit 1750 Sonnenstun-
den war MV das sonnenreichste
Bundesland. Und dazu passt, dass
im Nordosten bundesweit mit am
wenigsten Niederschlag gefallen
ist.

Auch die Plätze zwei bis sieben
der deutschlandweiten Top-Ten-
Sonnenschein-Liste belegen Orte
aus Mecklenburg-Vorpommern:
2. Greifswalder Oie (2012 Stun-
den), 3. Vitte auf Hiddensee
(1979), 4. Rostock-Warnemünde
(1921), 5. Barth (1920), 6. Groß Lü-
sewitz (1908), 7. Putbus auf Rü-
gen(1882). Es folgen: 8. Westermar-
kelsdorf auf Fehmarn (1877 Stun-
den), 9. Norderney (1874) sowie

10. St. Peter-Or-
ding (1852) – alle

drei an Schleswig-
Holsteins Küste.
Im Vergleich der

Bundesländer belegen
Brandenburg mit 1745 Son-

nenstunden Platz zwei und Berlin
mit 1719 Stunden Platz drei.

In Rostock kommt der 4. Sonnen-
platz gut an. „Das ist eine tolle Son-
nenbilanz für unsere Hansestadt,
die sich auch mit ihrer maritimen
Architektur und Landschaft als at-
traktives Reiseziel für Touristen
aus aller Welt empfiehlt“, sagt

Oberbürgermeister Roland Meth-
ling (60,parteilos). Olympisches Se-
gelnhätte hier einfach perfekte Vo-
raussetzungen, denn auch der
Wind stimmt.

Dass der Nordosten immer wie-
der Spitzenpositionen bei der Son-
nenscheindauer einnehme, hänge

mit der Küstenlage zusammen.
„Mecklenburg-Vorpommern ist
dassonnenreichste Bundeslandwe-
gen seiner geografischen Lage: Es
gibt keine Gebirge, das Land ist
flach, dadurch ohne schattige Tä-
ler, die die Sonnenscheindauer be-
einflussen können“, erklärt Ines

Kappler von der DWD-Niederlas-
sung Potsdam. Der Nordosten habe
durch die längeren Sommertage
„einen astronomischen Zuge-
winn“, sagt ein Sprecher der DWD-
Zentrale in Offenbach.

Die Kombination aus viel Sonne
und wenig Regen war für den Tou-
rismusverband MV das Urlaubs-
wetter par excellence. So fielen im
letzten Jahr in MV nur 628 Liter
Niederschlag pro Quadratmeter,
damit ist das Land eine der nieder-
schlagsärmsten Regionen Deutsch-
lands. „Das Wetter meinte es auch
2014 gut mit Mecklenburg-Vor-
pommern, so dass wir nicht nur als
sonnenreichstes Bundesland, son-
dern auch mit einem touristischen
Rekordergebnis in das neue Jahr
gehen“, sagt Sylvia Bretschneider,
Präsidentin des Tourismusverban-
des MV. Sie rechne für 2014 mit
28,6 Millionen Übernachtungen.

Übrigens: Im Nordosten scheint
die Sonne schon seit 30 Jahren am
längsten. Laut einer DWD-Statistik
aus dieser Zeit ist MV mit durch-
schnittlich 1648 Sonnenstunden
pro Jahr die sonnenreichste deut-
sche Region. Sonnenreichster Ort
in den letzten drei Jahrzehnten ist
Zinnowitz auf Usedom mit einer
durchschnittlichen jährlichen Son-
nenscheindauer von 1917 Stunden.

Schwerin – Wegen der
weiterhin hohen Zahl
von Wohnungseinbrü-
chen setzt der Landes-
präventionsrat in die-
semJahreinen wesentli-
chen Schwerpunkt sei-
ner Arbeit in diesem Be-
reich.So soll derLandes-
präventionspreis 2015
für Projekte vergeben
werden, die sich dem
Thema „Sicher Wohnen
in MV“ widmen. Vor-
schläge dafür könnten
bis zum 24. August ein-

gereicht werden, teilte
der Geschäftsführer des
Landesrates, Armin
Schlender, gestern mit.
Auch der 8. Landesprä-
ventionstag Ende No-
vember in Schwerin
werde sich mit dem wir-
kungsvollen Schutz vor
Wohnungseinbrüchen
befassen. Dann werde
auch der mit 3000 Euro
dotierte Preis an die Sie-
ger übergeben.

2013 wurden 1521
Einbruchsfälle erfasst.

Schwerin – Die Unternehmen in
Mecklenburg-Vorpommern ma-
chen derzeit gute Geschäfte, bli-
cken angesichts politischer Krisen
und der Einführung des gesetzli-
chen Mindestlohns aber skeptisch
ins neue Jahr. In einer gestern in
Schwerin vorgestellten Umfrage
der drei Industrie- und Handels-
kammern bezeichneten 89 Prozent
der Firmen ihre aktuelle Geschäfts-
lage als gut oder befriedigend. Das
sei weiter ein hoher Wert, aller-
dings etwas geringer als die 93 Pro-
zent Anfang 2014.

„Wir kommen von einem Allzeit-
hoch. Trotz des Rückgangs liegt
der Konjunkturklimaindikator im
Land mit 114 Punkten noch immer
über dem langjährigen Mittel von
110“, sagte der Hauptgeschäftsfüh-
rer der Schweriner IHK, Siegbert
Eisenach.

Vor allem die spürbar reduzier-
ten Geschäftserwartungen drück-
ten auf die Stimmung. Nur noch 16
statt 23 Prozent der Unternehmen
gehen von Verbesserungen aus.
Schlechtere Geschäfte erwarten
hingegen 20 Prozent. Zu Jahres-
beginn 2014 hatten nur 14 Pro-
zent der Unternehmer pessi-
mistisch in die Zukunft ge-
schaut. „Als größtes Risiko
für eine gute Geschäftsent-
wicklung werden inzwi-
schen wachsende
Arbeitskosten ge-
sehen. Weniger

der gesetzliche Mindestlohn selbst
bereitet den Unternehmern Sorge,
vielmehr der ungeheuere bürokra-
tische Aufwand für Zeiterfassung
undDokumentation“, berichtete Ei-
senach. Dazu kämen Zusatzlasten
durch die vom Bund beschlossene
Rente mit 63 und die Mütterrente.

Die Energiekosten, vor einem
Jahr noch Hauptsorge der Unter-
nehmen, spielten infolge drastisch
gesunkener Spritpreise kaum noch
eine Rolle. Dafür zählten die Fir-
men den einsetzenden Fachkräfte-
mangel zu den aktuell größten Risi-
ken. „Die Arbeitslosigkeit im Land
ist erfreulich gesunken. Das bedeu-
tet aber auch, dass weniger Kräfte
verfügbar sind und es schwerer
wird, Fachleute und Azubis zu fin-
den“, sagte Eisenach. Viele Firmen
stockten daher die Vergütungen
auf, sagte der IHK-Geschäftsfüh-
rer, räumte aber ein, dass der Lohn-
zuwachs im Nordosten 2014 niedri-
ger war als im Bundesdurchschnitt.

Unsicherheiten zeigten sich bei
der Entwicklung der Inlandsnach-
frage. Weniger kritisch werde die

Auslandsnachfrage gesehen –
trotz der Berschränkungen
im Russland-Handel erwar-
ten die Firmen einen guten
Absatz.

Waren – Wegen Volks-
verhetzung hat das
Amtsgericht Waren an
der Müritz einen jungen
Mann aus der rechten
Szene zu einer sechsmo-
natigen Freiheitsstrafe
verurteilt. „Die Strafe
wird für zwei Jahre auf
Bewährung ausge-
setzt“, sagte Richter Mi-
chael Kasberg . Der Ver-
urteilte muss als Aufla-
gen zudem 300 Euro an
einen gemeinnützigen
Verein zahlen und je-

den Wohnsitzwechsel
melden. Der 26-Jährige
aus Waren hatte gestan-
den, im Juni 2014 über
ein russisches Netz-
werk eine Internetseite
mitverbotenenNS-Sym-
bolen betrieben zu ha-
ben.ZusehenwarenHa-
kenkreuze und Hit-
ler-Bilder sowie verfas-
sungsfeindlicheLiedtex-
te rechtsextremer
Bands, die unter ande-
remNS-Verbrechenver-
harmlosen.

Sonne satt über dem Nordosten
Die Orte mit den

bundesweit meisten
Sonnenstunden

liegen in MV.
Zinnowitz erzielt

30-Jahre-Top-Wert.
Touristiker freuen

sich über die Statistik.

„Sicher Wohnen in MV“ –
beste Ideen gesucht

Siegbert Eisenach,
IHK-Hauptge-

schäftsführer in
Schwerin Foto: OZ

IHK-Umfrage: Firmen in MV
dämpfen ihre Erwartungen

Rechte Lieder im Netz:
Warener verurteilt

Sonnenanbeter
kommen an
der Küste
Mecklenburg-
Vorpommerns
voll auf ihre
Kosten –
so wie dieses
Quartett am
Strand bei
Stralsund.
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D)D) Sonnenreichster Ort
in ganz Deutschland –

das ist ein
schöner Titel für uns.“

Sandra Schürmann (35),
Tourismusgesellschaft

mbH Kap Arkona
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